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Bau 2015 | Bayern

BAU 2015 – ein voller Erfolg!

Die BAU 2015 konnte die Rekordzahl von 
251.200 Besuchern verzeichnen, davon 
rund 72.000 aus dem Ausland. Auch ih-

rem Ruf als „Architektenmesse“ wurde die BAU 
einmal mehr gerecht: Etwa 65.000 Besucher 
kamen aus Architektur- und Planungsbüros. Die 
Richtigkeit der Entscheidung des Vorstands der 
Bayerischen Architektenkammer, sich auch in 
diesem Jahr wieder mit einem attraktiven Stand 
auf der Messe zu präsentieren, wird durch die-
se Zahlen eindrucksvoll bestätigt.
So war denn auch der von reiterarchitekten 
entworfene Stand, das „blaue Wunder“ unmit-
telbar hinter den Drehkreuzen am Eingang West, 
ständig frequentiert: Potenzielle Bauherren, die 
sich über die Leistungen von Architekten, In-
nenarchitekten und Landschaftsarchitekten in-
formieren wollten, kamen ebenso wie Kammer-
mitglieder auf der Suche nach aktuellen Infor-
mationen zur Berufsausübung oder Studenten 
und Absolventen, die sich erkundigten, wie sie 
in „ihrer“ Kammer Mitglied werden können. Ein 
tägliches Vortragsprogramm auf dem Stand 
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KAm 24. Januar 2015 ist die BAU, Weltleitmesse für Architektur, Materialien und Systeme, 

in München zu Ende gegangen (siehe auch DABregional 01/15, S. 5 und 02/15, S. 5). 
Nicht nur für die Messe München GmbH, sondern vor allem auch für die Bayerische 
Architektenkammer, die ihren Stand unter dem Motto „Wir haben den Plan.“ in der Ein-
gangshalle West prominent platzieren konnte, war die Messe ein voller Erfolg.

entfaltete zusätzliche Anziehungskraft. Vom 
„Garten nach Plan“ über „Energieeffizientes 
Bauen“ bis hin zu „Wohnen mit Geschichte – 
Sanierung eines historischen Stadthauses“ und 
„Barrierefreien Wohnkonzepten“ reichten die 
Themen, die dem Publikum von ehrenamtlich 
tätigen Kammermitgliedern ebenso sachkun-
dig wie engagiert vermittelt wurden. Laufend 
wurden aktuelle Projekte aus den „Architek-
touren“ und den „Beispielhaften Bauten – Ener-
gieeffizientes Bauen in Bayern“ mittels zweier 
Bildschirme gezeigt und machten den Besu-
chern Lust auf Architektur. Heiß begehrt waren 
auch die kammerblauen Giveaways, die Blei-
stifte und Screen Cleaner für Smart Phones.
Doch auch im Rahmenprogramm der Messe 
war die Bayerische Architektenkammer erfolg-
reich vertreten: z. B. als Kooperationspartnerin 
des Bundesministeriums für Umwelt, Natur-
schutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB) beim 
Kongress „Sparst Du noch oder baust Du 
schon?“, der im Internationalen Congress Cen-
ter München von Bundesministerin Barbara 

sierten bei der richtigen Material- und Pro-
duktauswahl unterstützen.
Ein besonderes Highlight war auch in diesem 
Jahr wieder die „Lange Nacht der Architektur“ 
am 23. Januar, die die Bayerische Architekten-
kammer als Kooperationspartnerin der Messe 
München GmbH ebenfalls mitgestaltet hat. Rund 
30.000 Besucher wollten am Freitag Abend 50 
Gebäude, architektonische Highlights der Stadt 
München, im nächtlichen Lichterglanz erleben. 
Dazu gehörte auch das Haus der Architektur, 
durch das die zahlreichen Besucher von Archi-
tekt Dieter Kubina geführt wurden. 
Dass die Bayerische Architektenkammer auf 
der Messe und bei allen um sie herum stattfin-
denden Aktivitäten so positiv wahrgenommen 
wurde, ist vor allem auf den Einsatz der ehren-
amtlich tätigen Kammermitglieder zurückzufüh-
ren, die sich eine Woche lang mit viel Herzblut 
für den Berufsstand eingesetzt haben – sei es 
bei der Betreuung der Besucher auf dem Stand, 
in den Fachvorträgen oder im Rahmenprogramm. 
Ihnen gilt an dieser Stelle unser herzlicher Dank! 
So wurde die Botschaft „Wir haben den Plan.“ 
den erwartungsvollen Besuchern aus dem In- 
und Ausland ebenso sachkundig wie sympa-
thisch vermittelt. Einmal mehr hat sich gezeigt, 
dass die Präsenz der Bayerischen Architekten-
kammer auf Messen wie der BAU ein wichtiges 
Instrument der Öffentlichkeitsarbeit für den Be-
rufsstand ist, in das zu investieren sich lohnt. 
Die nächste BAU findet von 16. bis 21. Januar 
2017 statt – dann wieder mit einem einladen-
den Stand der Kammer und hoffentlich mit Ih-
nen – möglichst zahlreichen interessierten Fach-
besuchern!.� nnn Fis

Mittwoch 21.01.2015

14:30 – 18:00 Uhr

ICM, Saal 05

Hendricks eröffnet wurde. Hier 
wurden aktuelle Fragen des 
kostenbewussten und nach-
haltigen Planens und Bauens 
diskutiert – auch anhand bei-
spielhafter Projekte aus Bay-
ern. In der abschließenden 
Podiumsdiskussion machte 
Präsident Lutz Heese die 
Schlüsselrolle der Architekten 

in diesem Prozess einmal mehr deutlich. Auch 
der Workshop „Die Qual der Baustoffwahl – 
ökologische Baustoffe suchen und finden“ wur-
de von der Kammer mitveranstaltet. Vizepräsi-
dent Rudolf Scherzer stellte hier die ökologi-
sche, produktneutrale Baustoffdatenbank 
„WECOBIS“ vor, mit der das BMUB und die 
Bayerische Architektenkammer alle Interes-
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Architektenwettbewerbe in Bayern 2010 bis 2014
Architektenwettbewerbe
in Bayern 2010 – 2014
Architectural Competitions
in Bavaria 2010 – 2014A
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Mit großem Stolz haben wir – nach den Dokumentati-
onen der Architektenwettbewerbe in Bayern der Jah-
re 2000 bis 2005 und 2006 bis 2009 nun nach 391 

in den Jahren 2010 bis 2014 durchgeführten Wettbewerben 
eine weitere Publikation zusammengestellt. Und auch wenn wir 
natürlich nicht belegen können, dass die vorangegangenen Bro-
schüren die Auslober angeregt und überzeugt haben, einen Ar-
chitektenwettbewerb durchzuführen, so sind wir uns doch si-
cher, dass viele Auftraggeber erkannt haben, dass sich ein Ar-
chitektenwettbewerb für nahezu jede Bauaufgabe lohnt: Denn 
der Wettbewerb ist ein rechtssicheres Vergabeinstrument, nicht 
nur bei den vielen in europäisches Vergaberecht eingebetteten 
Verfahren, sondern auch in der Anwendung bei kleineren Pro-
jekten und für private Auslober. 
So ging der bislang achte Ausloberpreis der Bayerischen Ar-
chitektenkammer für Städte und Kommunen, die sich um das 
Wettbewerbswesen verdient gemacht haben, in diesem Jahr 
zum ersten Mal an einen privaten Auslober: Die Evangelisch-
Lutherische Kirche in Bayern, die seit 1971 über 92 Verfahren 
durchgeführt und umgesetzt hat.Denn es gibt gute Gründe, sich 
für die Auslobung eines Architektenwettbewerbs zu entschei-

den, wenn es darum geht, nicht die erstbeste, sondern die bes-
te Lösung für eine Planungsaufgabe zu finden. Der Architekten-
wettbewerb ist ein fachlicher Leistungsvergleich. Der Bauherr 
erhält mehrere Entwürfe, er kann vergleichen und die optimale 
Lösung für sein Bauvorhaben auswählen. Dabei eignet sich ein 
Wettbewerb für jede Art von Planungsaufgabe – für Gebäude-
planungen, städtebauliche Projekte, Landschaftsplanungen oder 
Innenraumgestaltungen und hat sich als Verfahren zur Förde-
rung der Qualität des Planens und Bauens hervorragend be-
währt.
Wir freuen uns, Ihnen mit den in der aktuellen Dokumentation 
vorgestellten Wettbewerbsergebnissen in Text, Plan und Bild 
vor Augen führen zu können, welche Projekte in Bayern in den 
Jahren 2010 bis 2014 ausgelobt, erarbeitet, juriert, und zum 
Teil sogar schon realisiert wurden. Und wir versprechen: Fort-
setzung folgt! Vielleicht sind Sie mit Ihrem Projekt ja dann in 
der nächsten Broschüre zu finden. Die Bayerische Architekten-
kammer steht Ihnen für eine ausführliche und selbstverständ-
lich unverbindliche Beratung gerne zur Verfügung.
� nnn Dipl.-Ing. Lutz Heese, 

Präsident der Bayerischen Architektenkammer  

ARCfilm2 – Architekturfilmreihe im Spitäle
5 Abende – 5 Aspekte der Architektur immer mittwochs

Der erste Abend zum The-
ma „Stadtplanung und 
– entwicklung“ mit dem 

Dokumentarfilm „ Wem gehört 
die Stadt – Bürger in Bewe-
gung von Anna Ditges hat 
bereits stattgefunden. Vier 
Abende mit Beiträgen zu ak-
tuellen internationalen, natio-
nalen und regionalen Themen 
aus der Welt der Architektur 
und Stadtplanung stehen noch 

bevor: immer mittwochs sind 
im März im Spitäle in Würzburg 
ab 19.00 Uhr Dokumentarfilme 
und ShortCuts zu unterschied-
lichen Aspekten der zeitgenös-
sischen Architekturszene zu 
sehen, die von kurzen Exper-
ten-Vorträgen begleitet wer-
den.
Bereits beim erfolgreichen Start 
der Veranstaltungsreihe vor 
zwei Jahren hatte das Konzept 

überzeugt und an allen Abenden 
viele interessierte Besucher ins 
Spitäle gelockt: Lockere Werk-
stattatmosphäre, knappe The-
meneinführungen, ein pas-
sender musikalischer Rahmen 
und ein ausgesuchtes Vor- und 
Hauptfilmprogramm. Zum Aus-
klang gibt es Gelegenheit sich 
bei Wein und Lounge Sounds 
auszutauschen... � nnn 

04.03.2015 | 19.00 Uhr: 
ARCHITEKTUR IM WETTBEWERB
Vorprogramm: Einblicke, Erfahrungen, 
Schlüsse nach 200 Wettbewerben, 
Martin Kuntz, Architekt Würzburg; 
Hauptfilm: THE COMPETITION, Angel 
Borrego Cubero; Afterparty: Gespräche 
bei Wein und Lounge Sounds.

11.03.2015 |  19.00 Uhr: 
DIE GRÜNERE STADT
Vorprogramm: Die Pleichach: verbud-
delt, vergessen – und renaturiert?,  
Ralph Schäffner/arc.grün, Landschafts-
architekt; Die Stadtgärtner: Urban Gar-
dening in Würzburg;  
Hauptfilm: Sprechende Gärten – Die Ur-
ban Gardening Bewegung, Teresa Beck 
u. René Reichelt; Afterparty

18.03.2015 | 19.00 Uhr:  
SPIRITUELLE RÄUME
Vorprogramm: DIE AUGUSTINERKIR-
CHE, Dr. J. Lenssen; VON ZUMTHORS 
KAPELLE ZU SHIGERU BANS PAPP-
ROLLENKIRCHE; Hauptfilm: SAGRADA 
– DAS MYSTERIUM DER SCHÖPFUNG; 
Afterparty: DJs legen auf: Electro  
Church

25.3.2015 | 19.00 Uhr: 
SCHÖNER SCHEITERN
Vorprogramm: SHORTCUTS: Visionä-
res, Verrücktes, Verblüffendes, Komi-
sches aus der Welt der Architektur; 
Hauptfilm: Wieviel wiegt Ihr Gebäude, 
Mr. Foster? Dokumentarfilm; 
Afterparty: DJs legen auf, House and 
more

Bayerische  
Architektenkammer (hrgs.) 
Architektenwettbewerbe in 

Bayern 2010 bis 2014 
München, 2014, 328 S. 

zahlreiche farbige Fotos und 

Skizzen, Broschur, 15,00 € 

(zzgl. Versandkosten)

Bestellungen: info@byak.de

Arcfilm2 – Architekturfilmreihe
Spitäle, Zellerstraße 1, 97080 Würzburg
04.03. |  11.03. | 18.03 | 25.03.2015
jeweils 19.00 Uhr
Eintritt 7,– EUR, Studierende 5,– EUR.
Ausführliches Programm: www.arcfilm.de
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Temporärer Gestaltungsbeirat | Architekturclub | Bayern

Temporärer Gestaltungsbeirat 
Die Bayerische Architektenkammer bietet bayerischen Städten, Gemeinden  
und Landkreisen ein neues Planungsinstrument für qualitätvolles Planen und Bauen

Nichts ist beständiger als der Wandel, 
heißt es. Das gilt auch für Städte und 
Gemeinden, für Orte, an denen Bürger 

leben, arbeiten, einkaufen, sich bilden, sich 
treffen und entspannen. Wandel jedoch muss 
gestaltet werden, wenn die Stadt als Kulturgut, 
Standortfaktor, als Touristenmagnet und vor 
allem auch als liebens- und lebenswerter Ort 
weiterentwickelt werden soll. 
Natürlich stimmt: Für repräsentative Projekte 
werden meist Architektenwettbewerbe ausge-
schrieben, die Qualität garantieren. Doch Stadt 
besteht vor allem aus Alltagsarchitektur, die 
zwar alle angeht, aber die wenigsten interes-
siert – und oft auch so aussieht. Auch hier soll-
te für eine hohe gestalterische Qualität und ei-
ne angemessene Einbindung des Bauwerks in 
seine Umgebung Sorge getragen werden. Dies 
gilt gerade angesichts der Herausforderungen, 
die sich in den Bereichen Stadtplanung und 
Denkmalschutz sowie energieeffizientes, nach-
haltiges und barrierefreies Bauens stellen.  
Daher sind Instrumente gefragt, die die bauli-
che Qualität sichern und zugleich eine frühzei-

tige Einbindung der Bürger in Planungsprozes-
se ermöglichen. 
Eine sachorientierte Diskussion mit den Exper-
ten eines Gestaltungsbeirats kann die Kom-
mune als Inhaberin der Planungshoheit unter-
stützen, die richtigen städtebaulichen und pla-
nerischen Entscheidungen zu treffen. Ein 
unabhängiger Gestaltungsbeirat vermag zwi-
schen Bauherren, Architekten, der öffentlichen 
Hand und nicht zuletzt den Bürgern zu vermit-
teln. Er tagt öffentlich und trägt somit nicht 
nur zur medialen Öffentlichkeit des Projekts 
bei, sondern regt auch Bürger an, sich an der 
Diskussion zu beteiligen. 
Damit Städte, Gemeinden und Landkreise die 
Vorteile von Gestaltungsbeiräten kennenlernen 
können, ohne ein solches Gremium gleich für 
mehrere Jahre einrichten zu müssen, bietet die 
Bayerische Architektenkammer das Instrument 
eines „Temporären Gestaltungsbeirats“ an. Die-
ser wird individuell nach den Vorstellungen des 
Auftraggebers (der Stadt, der Gemeinde oder 
des Landkreises) mit Unterstützung der Baye-
rischen Architektenkammer zusammengestellt. 

1 Wir haben den Plan.

Mehrwert für Gemeinden  
und ihre Bürger

Temporärer  
Gestaltungsbeirat:

Flyer_Temporärer Gestaltungsbeirat_print.indd   1 22.01.2015   09:22:24

Seine Mitglieder sind fachkundige, unabhängi-
ge Fachleute: Architekten, Landschaftsarchi-
tekten, Innenarchitekten und Stadtplaner. Die 
Beiräte arbeiten interdisziplinär zusammen und 
beurteilen auf Antrag des Auftraggebers ein-
zelne Bauvorhaben oder städtebauliche Ent-
wicklungen. 
Über dieses Angebot informiert eine 34-seiti-
ge Broschüre mit dem Titel „Temporärer Ge-
staltungsbeirat – Mehrwert für Gemeinden und 
ihre Bürger“. Diese kann kostenfrei bei der der 
Bayerischen Architektenkammer über deren 
Website www.byak.de heruntergeladen oder 
unter Tel. 089 139 880-0 oder per E-Mail 
info@byak.de bestellt werden.� nnn See

Warum kann’s Blaibach?
Architekturclub am Montag, 2. März 2015, um 19.00 Uhr im Haus der Architektur

Häuser der Kultur – wer benötigt sie und 
wer bekommt welche? Peter Haimerl, To-
ni Schmid und Thomas E. Bauer sprechen 

über die Möglichkeiten und Unmöglichkeiten 
von Gestaltungsprozessen.
Die Oberpfälzer Gemeinde Blaibach konnte im 
September 2014 ihr Konzerthaus eröffnen, das 
Architekt Peter Haimerl geplant hat. Wie gelang 
es der vergleichsweise kleinen Kommune priva-
tes Engagement, kommunales Handeln und 
staatliche Fördermittel zusammenzuführen und 
in ein bemerkenswertes Ergebnis zu transferie-
ren? Andere Kommunen, wie beispielsweise das 
deutlich finanzkräftigere München, zeigen sich 
dagegen schon seit Jahren unentschlossen. Ist 

der nun zwischen Stadt und Freistaat gefunde-
ne Weg klug und angemessen? Lediglich ein 
Kompromiss oder, wie in der Süddeutschen Zei-
tung zu lesen war, „die dümmste aller möglicher 
Lösungen“?
Dieses und noch viel mehr soll am Montag, 2. 
März 2015, um 19.00 Uhr im Architekturclub 
im Haus der Architektur, München, zur Sprache 
kommen. Architekt Peter Haimerl, Bariton Tho-
mas E. Bauer, der zugleich Intendant der Kul-
turwald Festspiele Bayerischer Wald ist, und Mi-
nisterialdirigent Toni Schmid vom Bayerischen 
Staatsministerium für Bildung und Kultus, Wis-
senschaft und Kunst wirken an diesem Gespräch 
mit. Eintritt wie immer frei!� nnn Kno

Hinweis: 
Der im Februar entfallene Architekturclub Dia-
log über „Kunst – öffentlicher Raum – Stadt“ 
mit Landschaftsarchitekt Tilman Latz und 
Prof. Dr. Florian Matzner wird am 9. März 
2014 um 19.00 Uhr im Haus der Architektur, 
München, nachgeholt.
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Bayern | Fachtagung

Grün und günstig reicht nicht: 
Der ländliche Raum braucht mehr

Die Werbung um junge Familien und Be-
triebe mit günstigem Baugrund in idyl-
lischer Lage erscheint vielen ländlichen 

Kommunen als Lösung, um dem teilweise dra-
matischen Rückgang von Einwohnerzahlen und 
Arbeitsplätzen zu begegnen. Allerdings seien 
die Standortentscheidungen komplexer gewor-
den, wie Hans Dörr, Vizepräsident der Baye-
rischen Architektenkammer zu Beginn der Ta-
gungen betonte. Die hohen Teilnehmerzahlen 
an den drei Fachtagungen belegen, dass die-
ses Thema einen Nerv kommunaler Zukunfts-
entwicklung trifft.
Die Fachtagungen folgten einem zweiteiligen 
Konzept: Im ersten Teil wurden die Folgen, die 
ein Weitermachen wie bisher nach sich ziehen 
kann, in eher theoretischer Perspektive aus 
der Sicht von Wissenschaft und Politik beleuch-
tet. Im zweiten Teil standen aktuelle Beispiele 
kommunaler Entwicklung aus unterschiedlichen 
Regionen im Zentrum. Sie verdeutlichten, wel-
che Wege Gemeinden einschlagen können, um 
kommunale und gesellschaftliche Herausfor-
derungen erfolgreich zu bewältigen.
Die Aktivierung der Bürger gilt seit langem als 
wichtigste Grundlage für zukunftsweisende 
Projekte in diesem Bereich. Wie Leonhard Rill 
und Wolfgang Ewald vom Staatsministerium 
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten be-
tonten, werden künftig integrierte ländliche 
Entwicklungskonzepte (ILE), die interkommu-
nale Kooperationen befördern, Vorrang genie-
ßen. Diese Konzepte zielen darauf ab, den länd-
lichen Raum gleichzeitig als Lebens-, Arbeits-, 
Erholungs- und Naturraum weiterzuentwickeln. 
Als Vertreter des Gemeindetags hoben Franz 
Dirnberger und Bürgermeister Josef Mend aus 
Iphofen die Bedeutung der kommunalen Pla-
nungshoheit hervor: Kommunen müssten ein 
eigenständiges und vorausschauendes Leitbild 

Ein Resümee zu drei Fachtagungen an den bayerischen Schulen für Dorf- und 
Landentwicklung Thierhaupten, Klosterlangheim und Plankstetten im Oktober 
und November 2014, die die Bayerische Architektenkammer in Kooperation mit 
der Bayerischen Verwaltung für Ländliche Entwicklung und dem Bayerischen 
Gemeindetag konzipierte.

erarbeiten und ihre Flächennutzungsplanung 
aktiv im Sinne eines verantwortungsvollen Um-
gangs mit ressourcenschonender Flächenin-
anspruchnahme gestalten. 
Prof. Mark Michaeli, TU München, Prof. Man-
fred Miosga, Universität Bayreuth, und Prof. 
Lothar Koppers, Hochschule Anhalt-Dessau, 
wiesen darauf hin, dass veränderte wissen-
schaftliche Ansätze notwendig seien, um den 
besonderen Planungsaufgaben vor Ort  gerecht 
zu werden. Ein Modellprojekt in Tettau, Ober-
franken, zeigte, dass eine Berücksichtigung 
überregionaler Raumbezüge und von Studen-
ten entwickelte Umnutzungskonzepte Anknüp-
fungspunkte für die Gemeindepolitik bieten 
und die Basis für eine konkrete qualifizierte 
Fachplanung bilden können.
Auf die Rolle, die Bildungseinrichtungen auf 
dem Land für das Knüpfen von Netzwerken mit 
Wirtschaftsunternehmen spielen können, ver-
wiesen Aktivitäten der Hochschule Deggendorf 
mit ihrem Campus in Freyung oder die Koope-
ration der OTH Amberg mit dem LernOrt Klos-
ter Speinshart. Aufgrund der Innovationsim-
pulse, die von solchen Kooperationen ausge-
hen, ist die Landesentwicklung mit ihrem 
neuen Heimatministerium gefordert, solche In-
itiativen zu unterstützen. 
Auch die Städtebauförderung und die Verwal-
tungen für Ländliche Entwicklung beschreiten 
neue Wege, wie die Förderung einer Revitali-
sierung von Einfamilienhaussiedlungen der 
1960er bis 1980er Jahre durch die Dorferneu-
erung in Bachhagel (Landkreis Dillingen/Schwa-
ben) zeigt. Als weitere Beispiele zur Stärkung 
von Kommunen wurden Projekte zur ökologi-
schen Lebensmittelproduktion (Kirchanschö-
ring in Oberbayern), zur Umsetzung von Ener-
giekonzepten im schwäbischen Mittelneufnach, 
zur Umnutzung einer Pinselfabrik in ein Gene-

rationenwohnprojekt im mittelfränkischen Burk 
sowie die Errichtung eines neuen Jugendtreffs 
in einer von Abwanderung stark betroffenen 
Region in Oberfranken vorgestellt.
Wie wichtig es ist, dass Kommunen unterein-
ander kooperieren, wenn es um Fragen des 
Tourismus’ und der Naherholung geht, führt 
das Beispiel der Dorfschätze Kitzingen plas-
tisch vor Augen. 
Insgesamt haben die drei Fachtagungen ge-
zeigt, dass für eine integrierte ländliche Ent-
wicklung eine regionale Betrachtungsweise er-
forderlich ist, die durch öffentliche und private 
Partnerschaften gestärkt werden kann (Bsp. 
Gäuboden-Allianz im niederbayerischen Land-
kreis Straubing). Deutlich wurde auch, dass es 
für Kommunen im ländlichen Raum keine „Pa-
tentrezepte bei der Gestaltung einer lebens-
werten Zukunft“ gibt, wie Beatrix Drago vom 
Bereich Zentrale Aufgaben der Verwaltung für 
Ländliche Entwicklung formulierte. Entschei-
dend ist die Strategie, dass die Bürger in alle 
Entscheidungsprozesse miteinbezogen wer-
den, nicht zuletzt eine qualifizierte fachliche 
Begleitung  sowie Planungskonzepte, die fle-
xibel auf Prozesse reagieren können. Denn 
schließlich geht es um Wertschöpfung und 
Werterhalt im Ländlichen Raum. � nnn
Brigitte Sesselmann, Stadtplanerin und  Architektin,

Wilhelm Daurer, Stadtplaner und Landschaftsarchitekt
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Die architektonische Gewissensfrage | Bayern

Wir haben bei unserem letzten Wettbewerb den 4. Preis errungen. Der Auslober 
muss nun nach VOF ein Verhandlungsverfahren mit allen Preisträgern durch-
führen. Soll man als 4. Preisträger dazu überhaupt antreten oder ist es vielmehr 
moralisch geboten, gleich abzusagen? Denn wir propagieren ja als Architekten 
den anonymen Wettbewerb und wollen, dass die beste Lösung gebaut wird. Ein 
eindeutiger 1. Preis, der zudem von uns noch als sehr gelungen angesehen wird, 
ist doch wohl die beste Lösung!? F. M., Architektin

Die architektonische Gewissensfrage

Ihre Frage erinnert in mancher Hinsicht an ei-
nen gordischen Knoten. Ein ineinander ver-
schlungenes Gewirr von verschiedensten As-
pekten, das so komplex ist, dass eine Trennung 
unmöglich erscheint. Im Mythos schlug Alexan-
der der Große den Knoten einfach mit dem 
Schwert entzwei. Zweifellos eine wirksame Stra-
tegie, aber eine, die viele lose Enden zurück-
ließ. Auch komplexe moralische Verwirrungen 
lassen sich mit eindimensionalen und/oder ra-
dikalen Ratschlägen auf einen Schlag lösen. Die 
zurückbleibenden losen Enden sind allerdings 
problematisch, weil sie Menschen und deren 
Interessen und Wünsche betreffen. Die Ethik 
versucht dagegen das Knäuel zu entwirren. Das 
ist manchmal mühsam und schwierig, aber letzt-
lich der einzige Weg, um den verschiedenen In-
teressen gerecht zu werden. 
Die Komplexität Ihrer Frage fängt bei der Art 
und Weise an, wie sie gestellt ist. In VOF-Ver-
fahren werden im Rahmen der späteren Ver-
tragsverhandlungen die Wettbewerbsergebnis-
se gewichtet. Dies führt häufig dazu, dass man 
als 4. Preisträger keine Chance hat, den Auf-
trag zu bekommen. Insofern könnte man auch 
fragen, ob man es verantworten kann, die Ver-
handlungsrunde von vorneherein abzusagen? 
Sie aber fragen interessanterweise, ob ein Nicht-
Antreten moralisch geboten wäre, um die Rea-
lisierung der von der Jury favorisierten Lösung 
zu ermöglichen. Dabei gehen Sie davon aus, 
dass die Verwirklichung des 1. Preises die höchs-
te Qualität der gebauten Umwelt garantiert und 
– um dies nicht zu gefährden – wollen Sie von 
vorneherein nicht im Bewerberverfahren antre-
ten. Diese Überlegung ist zwar aller Ehren wert, 

aber sie geht einerseits von falschen Annahmen 
aus und berücksichtigt andererseits wichtige 
Interessen zu wenig.
Die falsche Annahme besteht darin, dass die 
Qualität der gebauten Umwelt nur von der des 
Entwurfs abhängt. Jeder, der sich auch nur ein 
wenig mit der Realität des Bauens beschäftigt 
hat, weiß, dass auf dem Weg vom Entwurf zum 
fertigen Gebäude sehr viel schief gehen kann. 
Damit aber ist ein Schluss, der aus dem besten 
Entwurf direkt und ohne die Berücksichtigung 
weiterer Aspekte (wie Ort, Konstruktion, Mate-
rial, Firmen etc.) die beste gebaute Lösung fol-
gert, kein zwingender.
Genau dieser Tatsache ist sich auch der Bau-
herr bewusst, wenn er einen Architektenwett-
bewerb nach RPW in ein Vergabeverfahren nach 
VOF integriert. Die Güte des Entwurfs ist für ihn 
nicht der einzige Grund für eine Beauftragung, 
sondern letztlich die für ihn beste gebaute Lö-
sung. Und hier spielen eben auch andere As-
pekte eine Rolle (Projektmanagement, Präsenz 
vor Ort, Honorierung). Um es mit den RPW §1 
(2) zu sagen: Es geht darum, „alternative Ideen 
und optimierte Konzepte für die Lösung von Pla-
nungsaufgaben und den geeigneten Auftrag-
nehmer für die weitere Planung zu finden.“ Dass 
es im Anschluss an den Wettbewerb in einem 
VOF- Verfahren darum geht, den geeigneten 
Auftragnehmer zu finden, ist dabei nicht nur 
rechtlich, sondern auch moralisch in Ordnung. 
Zum einen, weil auch die genannten „harten“ 
Aspekte für die Qualität der gebauten Umwelt 
eine Rolle spielen und zum anderen, weil diese 
eine Bedeutung für den Bauherrn haben, über 
die nicht so einfach hinweggegangen werden 

kann. Dass der Bauherr nach dem Wettbewerb 
auch noch verhandeln möchte, ist also durch-
aus legitim. Da zudem allen Beteiligten das Pro-
cedere eines VOF-Verfahrens von vorneherein 
klar war und Sie sich durch die Teilnahme ver-
pflichtet haben, das Verfahren „durchzuziehen“, 
halte ich einen „Ausstieg“, wenn er nicht im ge-
genseitigen Einvernehmen erfolgt, auf keinen 
Fall für geboten. 
Im Gegenteil: ich halte ihn sogar für moralisch 
problematisch, weil Sie dem Bauherrn eine Al-
ternative vorenthalten. Die Sorge der Auftrag-
geber ist häufig, dass ihnen die Wettbewerbs-
jury einen Auftragnehmer aufzwingt. Daher ist 
es für die Entscheidung, einen Architektenwett-
bewerb in ein VOF-Verfahren zu integrieren, von 
kaum zu überschätzender Bedeutung, dass nicht 
zwangsläufig der erste Preisträger, sondern nur 
einer der Preisträger zu beauftragen ist. Mein 
Rat wäre also an der Verhandlung teilzuneh-
men. Was Sie dabei allerdings weder müssen 
noch sollten, ist, den Siegerentwurf entgegen 
Ihrer eigentlichen Meinung kleinzureden. Sie 
können aber die Gelegenheit nutzen und dem 
Bauherrn demonstrieren wie Sie Entwurf und 
Ausführung, die beiden großen gordischen Kno-
ten der Architektur, in Ihrem Büro lösen.�nnn

Haben Sie auch  
eine architektonische Gewissensfrage?

Dann schreiben Sie an: 

Dr. Martin Düchs 
Bayerische Architektenkammer
Waisenhausstr. 4, 80637 München
Fax: 089 139880-99; 
E-Mail: dr.duechs@byak.de

Dr. Düchs antwortet:
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Bayern | Architektur für Kinder | Fachtagung
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Betonworkshop
Statt im Gymnasium Ottobrunn verbrachten je eine Schülergruppe aus 
der neunten und aus der zehnten Jahrgangsstufe einen Schultag nicht 
in der Schule, sondern im Haus der Architektur. Und das charmanter-
weise als „Belohnung“ für besonders gute Leistungen im Schuljahr! Die 
eine Gruppe der sogenannten „KluKis“, der klugen Kinder, mischte nach 
gründlicher Auseinandersetzung mit dem Sichtbetonbau in der Waisen-
hausstraße Beton an und stellte diverse Objekte aus dem vielseitigen, 
oft negativ konnotierten und doch bei Architekten so beliebten Werk-
stoff her. Stolz wurden die Vasen, Kerzenständer und Stiftehalter nach 
Hause transportiert, wo sie dann noch einige Tage aushärten mussten.

Architektur für Flüchtlinge 
Die zweite Gruppe beschäftigte sich mit einem ernsteren Thema: Ar-
chitektur für Flüchtlinge. Die Zehntklässler setzten sich erst theoretisch 
mit den von Pritzkerpreisträger Shiberu Ban oder auch von der Gruppe 
„More than Shelter“ entwickelten Flüchtlingsunterkünften auseinan-
der, ehe sie selbst eine Siedlungsstruktur oder eine Behausung entwi-
ckelten. Besonders wichtig war den Schülern ganz offensichtlich die 
Schaffung von Privatheit für die notleidenden Menschen. Und manch 
einer wird vielleicht sein Zimmer zuhause nach der Auseinandersetzung 
mit Maßstab und Dichte mit anderen Augen gesehen haben…

Ausstellung Museumsarchitektur 
15 Oberstufenschüler des Münchner Luitpold-Gymnasiums zeigten zu-
dem zwei Wochen lang die Ergebnisse ihres so genannten W-Seminars 
im Fach Kunst. Unter Anleitung des Kunstpädagogen Markus Schlee 
hatten sie sich intensiv über viele Wochen lang mit dem Thema „Mu-
seumsarchitektur“ und „Ausstellungsarchitektur“ beschäftigt. Theore-
tisch und praktisch hatten die Schüler Entwürfe renommierter Archi-
tekten analysiert und am Ende selbst Entwürfe gestaltet und staunens-
wert professionell gebaut. Ob tatsächlich – wie auf der gut besuchten 
Vernissage zu hören war – einige der angehenden Abiturienten ein Ar-
chitekturstudium aufnehmen werden, wird sich zeigen. Sicher ist: Schü-
ler sind wichtige, gern gesehene Gäste im Haus der Architektur, das 
schließlich bewusst nicht „Haus der Architekten“ heißt.� nnn Mat 

Gern gesehen
Gleich dreimal waren im Februar Schüler zu 
Gast in der Bayerischen Architektenkammer

„Es gibt nichts zu erfinden, alles ist wieder zu erfinden“

Die Alpen sind Klima- und Wasserscheide, die den zentralen Mittelmeerraum vom nörd-
lichen Mitteleuropa trennt. Der Alpenraum ist seit der Frühgeschichte für die Verkehrs-
verbindungen von zentraler Bedeutung und heute ein Erholungsraum von europäischem 

Rang. Als kleinteilig strukturierter Lebensraum für rund 13 Millionen Menschen muss sich die 
Alpenregion globalen Herausforderungen stellen: Wie lassen sich Klima- und Naturschutz ver-
wirklichen, der demographische Wandel und das sich verändernde Mobilitätsverhalten bewälti-
gen? Wie können unterschiedlichen Regionen gefördert und bei ihrer Identitätsbildung unter-
stützt werden? 
Als Teil des von EU geförderten Regionalentwicklungsprojekts AlpBC trägt die Fachtagung dazu 
bei, Beratungs- und Handlungsoptionen mit Vorbildcharakter für die kommunalen, regionalen 
und internationalen Belange des Alpenraums vorzustellen und zu diskutieren. 
Im Zentrum der Tagung stehen Beratungs-möglichkeiten der Öffentlichkeit, der Fachwelt und der 
öffentlichen Hand, Beteiligungsverfahren, Leerstandskataster und Flächenmanagement, regio-
nale Identitäten, regionales Gewerbe, Fördermaßnahmen sowie Planungsbeispiele.� nnn

„Planen und Bauen in den Alpen“ – Fachtagung am 10. März 2015 im Haus der Architektur 

Hinweis: 
Ausstellungseröffnung „AlpenArchitekturTourismus“ 1. April 2015, 19.00 Uhr 
Bayerische Architektenkammer, Haus der Architektur, München; Ausstellungsdauer: 02.04.–29.04.2015

Fachtagung: Planen und Bauen in den Alpen 
10. März 2015 
Bayerische Architektenkammer, HdA 
Waisenhausstraße 4, 80637 München 
Die Veranstaltung ist Teil des Projekts AlpBC Alpine 
Baukultur, gefördert im Alpenraumprogramm der Euro-
päischen Union, kofinanziert durch das Bundesinstitut 
für Bau-, Stadt- und Raumforschung beim Bundesminis-
terium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicher-
heit, den Landkreis Traunstein sowie das Bayerische 
Staatsministerium für Wirtschaft und Medien, Energie 
und Technologie und das Bayerische Staatsministerium 
für Umwelt und Verbraucherschutz.

Gebührenfrei, Anmeldung erforderlich unter 
www.akademie.de bis 03.03.2015. 
Die Teilnehmerzahl ist auf 180 Personen begrenzt.

Planen und Bauen in den Alpen
„Es gibt nichts zu erfi nden, alles ist wieder zu erfi nden“ Luigi Snozzi
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Entwickeln, realisieren und nachhalten
DABregional im Gespräch mit Johann Haidn

DAB: Wie war Ihr Berufsweg? 
Was hat Sie dabei am meisten geprägt?
Haidn: Meinen Berufsweg startete ich 1986 
mit einer Schreinerlehre. Erfahrungen dieser 
ersten Berufsjahre und die Chance, über den 
zweiten Bildungsweg ein Studium der Innen-
architektur in  Coburg zu absolvieren, prägen 
meine Arbeit bis heute. 
Nach dem Diplom arbeitete ich die ersten Jah-
re in einer Bauabteilung. Seit 2002 bin ich bei 
der D.A.S., später ERGO, angestellt. Hier wer-
den operative und strategische Konzernent-
scheidungen unter der Prämisse Qualität und 
Wirtschaftlichkeit umgesetzt, Raumkonzepte 
entwickelt und realisiert. Gebäude und Arbeits-
platzdaten werden für interne Prozesse, u. a. 
für die Kostenverteilung nachgehalten und do-
kumentiert. Gleichzeitig mit meiner Eintragung 
in die Architektenliste wurde ich auch Mitglied 
im BDIA – hier wurde ich 2008 zum Schatz-
meister des Bundesverbands BDIA gewählt 
und werde in dieser Funktion vom Präsidium 
sowie der Bundesgeschäftsstelle in Berlin un-
terstützt. 2010 folgte die Ernennung zum eh-
renamtlichen Richter am Berufsgericht für Ar-
chitekten beim Landgericht München I. Seit 
2011 bin ich Mitglied in der Arbeitsgruppe „Be-
lange der angestellten und beamteten Archi-
tekten“ der Bayerischen Architektenkammer.
Unvermeidbar nimmt die handwerkliche Aus-
bildung, das Studium und die interdisziplinäre 
Zusammenarbeit Einfluss. 
DAB: In welcher Hinsicht ist der Beruf des 
Architekten für Sie vielfältig? Nehmen Sie 

den Architekten noch als Generalisten wahr?
Haidn: Wechselnde, komplexe und anspruchs-
volle Aufgaben nehmen zu. Obwohl ich mir 
mehr Struktur wünsche, können Konzernricht-
linien Handlungsspielräume auch einschrän-
ken. Unternehmerisches Denken, Kommuni-
kation im Team, mit internen Kunden und ex-
ternen Dienstleistern sind unverzichtbare 
Voraussetzungen für eine motivierende und 
zielorientierte Projektstruktur. Zentrale Aufga-
be der Bauherrenvertretung als Generalist wird 
es auch weiterhin sein, alle einzubinden, ver-
bindliche Aussagen einzufordern und Planun-
gen abzustimmen – aber auch Konfliktgesprä-
che zu führen, um Irritationen auszuräumen. 
DAB: Bereitet Ihnen Ihr Beruf nach wie vor 
Freude? Würden Sie Ihn wieder ergreifen? 
Haben sich Ihre Erwartungen erfüllt?
Haidn: Statt morgens um sieben in der Werk-
statt zu stehen, bei Minusgraden Holzbohlen 
zu stapeln oder viele Wochen auf Montage un-
terwegs zu sein, freue ich mich über mein wohl-
temperiertes Büro, wenn ich gegen neun Uhr 
aufschlage. Trotzdem ergeben sich einzelne 
lange Arbeitstage, wenn man früh am Flugha-
fen startet und Entscheidungen und Termine 
einem schlaflose Nächte und das eine oder 
andere graue Haar bescheren – doch es macht 
Spaß und stolz Planungen partnerschaftlich zu 
realisieren. Nur nicht bequem werden! Und 
man mag es kaum glauben, mit der Zeit iden-
tifiziere ich mich durchaus mit meinem Arbeit-
geber, vertrete definierte Ziele loyal und trage 
zum Unternehmenserfolg bei. Eine konkrete 

Vorstellung, was mich im Beruf erwartet, hat-
te ich nicht. Daher unterstützte ich als Mentor 
„die Komplizen“, die Gymnasiasten vielfältige 
Einblicke in akademische Berufe ermöglichen.
DAB: Wie empfinden Sie den Umgang mit 
Kollegen, untereinander im Berufsstand und 
in der Baubranche im Allgemeinen?
Haidn: Nach Jahren der Zusammenarbeit ent-
stehen belastbare Netzwerke und Freundschaf-
ten. Im respektvollen und wertschätzenden 
Miteinander geht es nicht darum, eigene Ent-
würfe zu verteidigen oder Ideen zu verkaufen, 
sondern es braucht die Bereitschaft, gemein-
sam die besten Lösungen zu entwickeln. Ba-
sis ist eine vertrauensvolle Zusammenarbeit 
zwischen Vorgesetzten und Kollegen im Kon-
zern, aber auch auf der Baustelle.
DAB: Was erwarten Sie von der Architek-
tenkammer?
Haidn: Die Daseinsberechtigung der Architek-
tenkammer auf den Verbraucherschutz zu re-
duzieren ist zu wenig. Architektur sollte wieder 
in der Mitte unserer Gesellschaft ankommen.
Qualitätvolle Planungen sind kein Luxus. Ein 
Versicherungskonzern oder die Architekten-
kammer sind nur  eine abstrakte Hülle. Kon-
kret und lebendig sind Beziehungen zwischen 
Menschen. Beziehungen, die fordern, aber auch 
das eigene Leben bereichern.
Von der Architektenkammer erwarte ich mir 
Orientierung, dass Positionen intern ausrei-
chend differenziert werden und dass die Kam-
mer den Berufsstand mit abgestimmten Posi-
tionen nach außen kraftvoll vertritt.� nnn

Dipl.-Ing. (FH) Innenarchitekt  
Johann Haidn  (43)

Raumplaner im Facilitymanagement 
der ERGO Versicherungsgruppe AG 

Angestellte und beamtete Architekten machen rund die Hälfte der 
Mitglieder der Bayerischen Architektenkammer aus. Sie wirken in 
verschiedensten Tätigkeitsbereichen, die anhand der von der Ar-
beitsgruppe „Belange der angestellten und beamteten Architekten“ 
initiierten Interviewreihe „Ein Berufsstand – viele Arbeitswelten“ 
sichtbar gemacht werden sollen. Während im Februar-Heft Vizeprä-
sident Dipl.-Ing. Hans Dörr, ein Vertreter der Staatsbauverwaltung, 
seine Erfahrungen schilderte, hat DABregional diesmal Innenarchi-
tekt Dipl.-Ing. (FH) Johann Haidn befragt, der bei einer Versicherung 
arbeitet.

Ein Berufsstand – viele Arbeitswelten | Bayern

Foto: Privat
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Schimmelpilze in Wohngebäuden –  
eine zunehmende Problematik

Schimmelpilze in Wohngebäuden werden 
zu einer zunehmenden Belastung. Grund 
dafür ist eine überhöhte Feuchtigkeit in 

den Räumen. Diese hat viele Ursachen. So 
wird etwa durch stetig steigende Energieko-
sten weniger geheizt und gelüftet. Ebenso kann 
eine fehlerhaft angebrachte Wärmedämmung 
zu Schimmelpilzbildung führen. Selbst bei ei-
ner fachmännischen Installation verzeiht die-
se weniger Fehler beim Lüftungs- und Heizver-
halten.
Schätzungen gehen davon aus, dass bis zu 
20 % aller Wohnungen in Deutschland von 
Schimmel befallen sind.
Trotz großer Nachfrage gibt es kaum Möglich-
keit der Weiterbildung auf akademischem Ni-
veau. Speziell Architekten und Ingenieure ha-
ben Probleme adäquate Angebote zu finden.
Das Institut für lebenslanges Lernen (Lhoch3) 

der Hochschule Coburg, hat deshalb eine Se-
minarreihe ins Leben gerufen, um die Möglich-
keit zu bieten, das Wissen zu dieser Thematik 
zu vertiefen. Diese richtet sich speziell an Ar-
chitekten, Ingenieure und Sachverständige.
Hier wurde in den zwei Modulen der Seminar-
reihe „Schimmelpilze in Wohngebäuden – ei-
ne zunehmende Problematik“ ein umfassendes 
Weiterbildungsangebot geschaffen, welches 
auf den präzisen Ablauf einer Untersuchung, 
die Ursachen für den Schimmelbefall, Mess-
techniken, Gefahren aber auch rechtliche Grund-
lagen eingeht.
Darüber hinaus werden fundierte Kenntnisse 
zu bauphysikalischen Voraussetzungen, Sanie-
rungstechniken, der Mikrobiologie von Schim-
melpilzen und der Probeentnahme vermittelt 
und durch aktive Laborarbeit das Gelernte ver-
tieft.� nnn Sandra Gutgesell

Nach den Teilen 1 und 2, öffentlich zu-
gängliche Gebäude und Wohnen, gibt 
es seit Ende des vergangenen Jahres 

auch den letzten Teil der DIN 18040. „Öffent-
licher Verkehrs- und Freiraum“, so der Titel, 
ersetzt DIN 18024 Teil 1.
Diese Norm gilt zunächst nur für Neubauten. 
Der öffentliche Verkehrsraum aber steht im-
mer im unmittelbaren Zusammenhang mit dem 
Bestand. Wie kann eine Norm hier angewen-
det werden, wo liegen Spielräume für Interpre-
tationen, für Entwürfe, die ortsspezifische As-
pekte berücksichtigen? Eine Antwort auf  
diese Fragen liegt auch hier im Performance-
Prinzip, dem Abgleich zwischen Schutzziel, 
Beispiellösung und individuellem Entwurf. Das 
Schutzziel steht im Mittelpunkt: Dies öffnet 
zunächst eine gewisse Freiheit beim Erarbei-
ten von Lösungen. Die Grenzen sind jedoch 
schnell erreicht; insbesondere im öffentlichen 

Barrierefreiheit – Normenfamilie 
DIN 18040 mit Teil 3 komplettiert 

Verkehrsraum, wo etwa die Sicherheit von 
Menschen mit Sehbehinderung oder mit Mo-
bilitätseinschränkung von besonderer Bedeu-
tung ist. Im Bereich von Querungsstellen gibt 
es für den Einsatz von Bodenindikatoren kaum 
Alternativen. Die hochaktuelle Frage nach Leit-
systemen im öffentlichen Raum führt vor allem 
in historischen Ortkernen zu intensiven Abwä-
gungsprozessen und zu Planungsvarianten. 
Anders als bei den beiden klar hochbauorien-
tierten Normteilen 1 und 2, die inzwischen ein-
geführte Technische Baubestimmung sind, 
lässt sich kein unmittelbarer Bezug zur Baye-
rischen Bauordnung herstellen. Eine Einfüh-
rung in diesem Sinne wird es also nicht geben. 
Gleichwohl ersetzt DIN 18040 Teil 3 eine an-
erkannte Regel der Technik und erhält dadurch 
eine grundsätzliche Verbindlichkeit.
� nnn Christine Degenhart

DIN 18040 – Teil 3  
Öffentlicher Verkehrs- und Freiraum
21.04.2015, 9.30–13.00 Uhr
Bayerische Architektenkammer 
Haus der Architektur 
Waisenhausstr. 4, 80637 München

Referentin: Dipl.-Ing. (FH) Christine Degenhart,  
Architektin, Rosenheim, Beratungsstelle Barrierefreies 
Bauen, ByAK
Gebühr 
Kammermitglieder/Absolventen 65,– Gäste 95,–

Anmeldung unter www.akademie.byak.de

Bayern | Fortbildung

Schimmelpilze in Wohnräumen –  
eine zunehmende Problematik
Hochschule Coburg 
Friedrich-Streib-Straße 2-4, 96450 Coburg

Modul 1: Feststellung, Bewertung und Messen von 
Schimmelpilzen, 24./25.04.2015
Modul 2: Mikrobiologie von Schimmelpilzen und Sanie-
rung, 08./09.05.2015
Weitere Informationen sowie Anmeldung unter 
www.hs-coburg.de
Die Veranstaltungen finden in Kooperation mit der IHK 
zu Coburg sowie der Hochschule Coburg statt. Es gel-
ten die Teilnahmebedingungen der HS Coburg.
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Nachlese: Der BDA Bayern auf der BAU 2015

Schlicht und pur präsentierte sich der Ge-
meinschaftsstand des Bundes Deutscher 
Architekten Landesverband Bayern (BDA 

Bayern) zusammen mit proHolz Bayern und 
TUM.wood, einer Kooperative von sieben Pro-
fessuren der Technischen Universität München 
(TUM) unter dem Motto „Bauen mit Holz ist ak-
tiver Klimaschutz“ auf der BAU 2015.
Die Möglichkeit sich auf der Weltleitmesse für 
Architektur, Materialien und Systeme zu prä-
sentieren, stellte für den BDA Bayern eine Pre-
miere dar. Der Berufsverband nutzte diese 
Plattform, sich und seine Arbeit einem breiten 
Publikum vorzustellen und blickt auf eine span-
nende und erfolgreiche Messezeit zurück: 
Hochqualifizierte Fachvorträge der Kollegen-
schaft über aktuelle Holzbauten sorgten wäh-
rend der Messewoche für viele Zuhörer und 
einen anregenden Austausch über die Chan-
cen und Potenziale qualitätsvoller Architektur 
mit dem Werkstoff Holz. 
Mit Spannung erwartet wurde auch die offizi-
elle Verleihung des Holzbaupreises Bayern 
2014, für den u.a. der BDA-Landesvorsitzende 
Karlheinz Beer in der Jury saß. Sechs Anerken-
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V.l.: Florian Nagler, Anne Steinberger,  
Staatsminister Martin Brunner, Karlheinz Beer

Gemeinsamer Messestand BDA Bayern,  
proHolz Bayern, TUM.wood

nungen, zwei Sonderpreise und drei erste Prei-
se wurden von der Jury unter Vorsitz von Flo-
rian Nagler vergeben. Die preisgekürten Bei-
spiele zeigen nach den Worten des Bayerischen 
Staatsministers für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten, Helmut Brunner, die Bandbreite 
gestalterischer Vielfalt beim Bauen mit Holz. 
Beim anschließenden Architektenempfang des 
BDA Bundesverbandes am DORMA Innovati-
on Point dankte der BDA Landesvorsitzende 
Karlheinz Beer zunächst dem Vorstandsvorsit-
zenden der Bundesstiftung Baukultur, Reiner 
Nagel, für die Präsentation des Baukulturbe-

richts 2014/15 als einem relevanten Konvolut 
zukunftsweisender Untersuchungen und Er-
kenntnisse. Beer lud mit seinen Worten „Den-
noch – all das Wissen, all die Innovation hat 
langfristig nur dann Zukunft im Bauen, wenn 
sie Lösungen entwickelt, die dem Menschen 
dienen – Hand aufs Herz, sehnen wir uns nicht 
nach Schönheit – schöner wohnen, schöner 
bauen, schöner leben, schöner arbeiten, schö-
ner werden...“ zu einem interessanten Abend 
mit guten Gesprächen ein.

nnn BDA Bayern

Pflegeeinrichtungen – Bestandsaufnahme und Neubau

Der steigenden Zahl von hochaltrigen und 
pflegebedürftigen Senioren wurde in den 
letzten Jahren in ganz Bayern durch rege 

Bautätigkeit begegnet.  Das Bayerische Landes-
amt für Statistik und Datenverarbeitung teilte im 
Dezember 2014 mit, dass derzeit von fast 1.700 
Pflegeheimen im Freistaat auszugehen ist.
Die Zahl der Pflegeplätze ist dabei die letzten 14 
Jahre von ca. 92.000 auf ca. 133.000 gestiegen. 
Die Planungsgrundlagen im Neubaubereich sind 
für planende Architekten dabei durch die Verord-
nung zur Ausführung des Pflege- und Wohnquali-
tätsgesetzes (AVPfleWoqG)  vom 27. Juli 2011 so-
wie die daran gekoppelte DIN 18040-2 geregelt.
Aber auch alle Bestands-Einrichtungen unterlie-
gen ab 2016 den gleichen Bestimmungen. So ha-
ben derzeit alle Betreiber von stationären Einrich-

tung auf Basis der Handlungsleitlinien des Baye-
rischen Staatsministerium für Gesundheit und 
Pflege ihre Häuser auf Übereinstimmung mit der 
Ausführungsverordnung zu überprüfen.
Wir Architekten können den Betreibern für den 
baulichen Bereich durch Fachkenntnis im Bereich 
der Barrierefreiheit in diesem Prozess hilfreiche 
Dienste erweisen. In einem ersten Schritt sind die 
Häuser zu Begehen und eventuell vorhandene De-
fizite – die so genannten Handlungsfelder – zu 
benennen. Diese Handlungsfelder sind zusammen 
mit Betreiber und den zuständigen Fachstellen für 
Pflege- und Behinderteneinrichtungen – Qualitäts-
entwicklung und Aufsicht (FQA) zu bewerten und 
Nachbesserungen vorzuschlagen oder Anträge 
auf Befreiungen zu formulieren.
� nnn Markus Donhauser

Pflegeeinrichtungen – Planung von Neubauten 
und bauliche Bestandsaufnahme
Bayerische Architektenkammer
Haus der Architektur, Waisenhausstr. 4
80637 München
20.03.2015, 9.30–13.00 Uhr
Referent: Dipl.-Ing. (FH) Markus Donhauser, Ar-
chitekt, Regensburg, Beratungsstelle Barrierefrei-
es Bauen der ByAK
Gebühr 
Kammermitglieder/Absolventen 65,– Gäste 95,–
Anmeldung unter www.akademie.byak.de
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BDA im Gespräch

Der BDA Bayern hat den Leiter des Referats für Arbeit und Wirtschaft 
und zweiten Bürgermeister von München, Josef Schmid, und Bruno 
Krucker, Professor für Städtebau und Wohnungswesen an der Techni-
schen Universität München, zum Gespräch eingeladen. Das Gespräch 
wird moderiert von Frank Kaltenbach, Journalist DETAIL.
� nnn BDA Bayern

„Perspektiven für den Münchner Wohnungsbau“ –  
Mittwoch, 18. März 2015, BDA Bayern, Türkenstraße 34, München

Welche Machtstrukturen, welche Inte-
ressengruppen verhindern, dass sich 
eine Gesellschaft die Räume bauen 

kann, die sie gern hätte?” fragt der FAZ-Archi-
tekturkritiker Niklas Maak in seinem aktuellen 
Buch „Wohnkomplex. Warum wir neue Häuser 
brauchen“ (Hanser, 2014). Am 2. Februar 2015 

Niklas Maak – Wohnkomplex  
Lesung und Diskussion

Montag, 2. Februar 2015 – 19:00 Uhr 
BDA Bayern, Türkenstraße 34, München 

freien Markt zu tragen“ , so ein Vertreter der 
Obersten Baubehörde. 
Doch reicht das aus? Maaks Beispiele aus Ja-
pan an experimentellen Formen des kollekti-
ven Wohnens, sind weit radikaler und bild-
mächtiger. Ungeachtet der Frage, ob diese 
Konzepte übertragbar sind,  erreichen sie welt-

weite Beachtung und verbinden 
das Thema verdichtetes Wohnen 
mit einem erstrebenswerten po-
sitiven Lebensgefühl. Müssen wir 
die Grenzen zwischen Privatsphä-
re und Öffentlichkeit neu definie-
ren? München hat bereits viele 
Ansätze: Die 2,60 x 2,60 kleinen 
Wohnkapseln des  Micro Compact 
Home (HordenCherryLee, Haack 
+ Höpfner. Architekten) in der Stu-
dentenstadt oder der im Bau be-
findliche Genossenschaftsbau ne-

ben den Domagk-Ateliers (Wagnis, boge-
vischs buero), der kollektive Wohnformen 
mit Rückzugsmöglichkeiten für den Ein-
zelnen neu interpretiert. 
Niklas Maak fordert mehr Experimentier-
freudigkeit, wie sie hätte in der Werkbund-

Da die Plätze begrenzt sind, wird um Anmeldung unter 
sekretariat@bda-bayern.de gebeten. 
Nähere Informationen unter www.bda-bayern.de.
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präsentierte der Autor seine wesentlichen The-
sen in Form eines Vortrags und diskutierte mit 
den über 60 Zuhörern in der voll besetzten Ge-
schäftsstelle des BDA Bayern, wie die Gesell-
schaft die Eintönigkeit der Einfamiliehaussied-
lungen und austauschbaren Wohnriegel der 
Neubaugebiete durchbrechen könnte. 
„Während die strukturschwachen ländlichen 
Regionen zunehmend unter Bevölkerungsab-
nahme leiden, verstärkt sich das Problem des 
Zuwanderungsdrucks in den erfolgreichen 
Städten. Einfamilienhäuser sind nicht mehr 
zeitgemäß.“ Diese Überzeugung des BDA Lan-
desvorsitzenden Karlheinz Beer wurde nicht 
nur von den architektonisch skurrilen Beispie-
len in Niklas Maaks Vortrag bestätigt, sondern 
auch von den Beiträgen der Diskussionsteil-
nehmer. „Es gibt ja Alternativen. Kein ande-
res Bundesland hat so umfangreiche Program-
me für den experimentellen Wohnungsbau wie 
Bayern. Wir müssen es nur schaffen, die Er-
gebnisse dieser Experimente verstärkt in den 

siedlung am Wiesenfeld entstehen können und 
durch eine internationale Bauausstellung ini-
tiiert werden könnte. Bücher, Vorträge und 
Diskussionen können die Öffentlichkeit für die 
brennenden  Themen des Wohnungsbaus sen-
sibilisieren, aber nur realisierte Pilotprojekte 
können den Menschen konkrete Alternativen 
aufzeigen.
Die frühere Stadtbaurätin Christiane Thalgott 
zeigte sich in der Diskussion zuversichtlich. 
„Die Revolution im Wohnungsbau wird kom-
men – und sie wird von den Alten ausgehen. 
Wir brauchen Wohnformen, die flexibel sind, 
um den gesamtem Lebenszyklus abzubilden. 
Dazu gehört auch, dass man im Alter nicht um-
ziehen muss und dennoch Anschluss an eine 
Gemeinschaft hat.“� nnn BDA Bayern
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02.03.2015 
19.00 – 21.00 Uhr

Haus der Architektur 
Waisenhausstr. 4 
80637 München

Dialog – ein Abend, drei Persönlichkeiten
Warum kann’s Blaibach?
Ref.: Thomas E. Bauer | Dipl.-Ing. (FH) Peter Haimerl, Architekt, Mün-
chen | MDir Toni Schmid, Bayerisches Staatsministerium für Bildung 
und Kultus, Wissenschaft und Kunst, München
Siehe auch Seite 6 in dieser Ausgabe 

keine Anmeldung 
erforderlich

03.03.2015
18.00 – 21.00 Uhr

Haus der Architektur 
Waisenhausstr. 4 
80637 München

Festsetzungstechnik in Bebauungsplänen 
Ref.: Dr. Robert Biedermann, Stadtplaner, Fachanwalt für Verwaltungs-
recht, München | Dipl.-Ing. (FH) MAS ETH Vera Winzinger, Architektin, 
Stadtplanerin, Dießen

€ 65,–  
Gäste 
€ 95,–

www.akademie.byak.de

03.03.2015 
09.30 – 18.00 Uhr

Haus der Architektur 
Waisenhausstr. 4 
80637 München

Haftung der Architekten 
Ref.: RA Dr. Achim Neumeister, München

€ 110,–  
Gäste 
€ 190,–

www.akademie.byak.de

03./04.03.2015 
10.00 – 18.00 Uhr

Seminar und Freizeithaus 
Aiterbach Aiterbach 2 
83253 Rimsting

HOAI 2013 – Praxisworkshop für Auftraggeber: Projektplanung, Ver-
tragsinhalt, Honorarberechnung 
Ref.: RA Erik Budiner, München | Dipl.-Ing. Rudolf Scherzer, Architekt, 
Stadtplaner, Nürnberg, Vizepräsident Bayerische Architektenkammer

€ 490,–  
Gäste 
€ 630,–

www.akademie.byak.de

04.03.2015 
09.30 – ca. 17.30 
Uhr

Haus der Architektur 
Waisenhausstr. 4 
80637 München

Die Bayerische Kompensationsverordnung 
Ref.: Dipl.-Geograph Dr. Ingo Hetzel, Bosch und Partner GmbH, Herne 
| Dr. Monika Marzelli, Institut für Umweltplanung und Raumentwick-
lung (ifuplan), München | Dipl.-Ing. Andreas Pöllinger, Landschaftsar-
chitekt, Dr. H. M. Schober mbH, Freising | Ursula Schuster, Baye-
risches Staatsministerium für Umwelt und Verbraucherschutz, 
München | Moderation: Dipl.-Ing. Marion Linke, Landschaftsarchitek-
tin, Stadtplanerin, LandshutEine Kooperation mit dem bdla Bayern

€ 150,–  
Gäste 
€ 200,–

www.akademie.byak.de

11.03.2015 
09.30 – 17.00 Uhr

Haus der Architektur 
Waisenhausstr. 4 
80637 München

Architektinnen in Führungspositionen 
Ref.: Dipl.-Psych. Veronika Elliger, München

€ 155,–  
Gäste
€ 225,–

www.akademie.byak.de

12.03.2015
09.30 – 17.00 Uhr

Haus der Architektur 
Waisenhausstr. 4 
80637 München

Termin- und Kapazitätsplanung 
Ref.: Prof. Dr.-Ing. Dipl.-Wirtsch.-Ing. Wolfdietrich Kalusche, Architekt, 
Cottbus

€ 110,–  
Gäste 
€ 190,–

www.akademie.byak.de

Beginn 12.03.2015 
18.00 – 20.15 Uhr

Haus der Architektur 
Waisenhausstr. 4
80637 München

Englisch für Architekten 
Ref.: Peter Birkett, Birkett Training & Consulting, München
8 x donnerstags, 12.03. | 19.03. | 26.03. | 16.04. | 
23.04 | 30.04. | 07.05. | 21.05.2015, jeweils 18.00 -20.15 Uhr

€ 390,–  
Gäste 
€ 420,–

www.akademie.byak.de

13.03.2015
09.30 – 17.00 Uhr

Haus der Architektur 
Waisenhausstr. 4 
80637 München

Baukostenplanung und -kontrolle 
Ref.: Dipl.-Ing. (FH) Werner Seifert, Architekt, ö. b. u. v. SV für Honorare 
und Leistungen der Arch. und Ing., Würzburg

€ 110,–  
Gäste
€ 190,–

www.akademie.byak.de

Beginn 17.03.2015 
09.00 – 17.30 Uhr

Haus der Architektur 
Waisenhausstr. 4 
80637 München

Praxiskurs energieeffizientes Planen und Bauen – Passivhausstandard 
im Wohnungsbau – Passivhausplaner
Ref.: Dipl.-Ing. (FH) M.Sc. Michael Braun, Dornbirn | Dipl.-Ing. Cord Er-
ber, Architekt, Lindau | Dipl.-Ing. (FH) Dieter Herz, Dornbirn | Dipl.-Ing. 
Thomas Knecht, Dornbirn | Prof. Dipl.-Ing. Helmut Krapmeier, Dornbirn 
| Dipl.-Ing. Martin Ploß, Architekt, Nonnenhorn | Dr.-Ing. Karl Torghele, 
Dornbirn | Dr.-Ing. Rainer Vallentin, Architekt, Stadtplaner, München

€ 2.250,– www.akademie.byak.de

17. – 19.03.2015 
09.30 – 17.00 Uhr

Haus der Architektur 
Waisenhausstr. 4 
80637 München

Brandschutznachweise für die Gebäudeklassen 1 bis 5 nach BayBO 
Ref.: BDin Dipl.-Ing. Sabine Frohnmüller, Architektin, Oberste Baube-
hörde, München | Dipl.-Ing. (FH) Josef Mayr, Wolfratshausen | Dipl.-
Ing. (FH) Joseph Messerer, Leitender Branddirektor a. D., München

€ 320,– www.akademie.byak.de

17.03.2015 
10.00 – 11.30 Uhr

Webinar Bundes-Förderprogramme für Gebäude-Energieeffizienz -
Teil1: Wohnungsbau 
Ref.: Dr.-Ing. Volker Drusche, Architekt, Energieplaner, Bau-Sachver-
ständiger, Weimar 
Kooperation mit der Bayerischen Staatszeitung

€ 65,– www.akademie.byak.de

Datum Ort Veranstaltungen und Referenten Gebühr Veranstalter und
Anmeldung

Weiterbildung, Veranstaltungen, Beratungen
Fortbildungsveranstaltungen der Bayerischen Architektenkammer

Kontakt | Haus der Architektur, Waisenhausstraße 4, 80637 München,
Telefon: (089) 13 98 80-0, Telefax (089) 13 98 80-33, E-Mail: akademie@byak.de.
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19.03.2015 
10.00 – 11.30 Uhr

Webinar Bundes-Förderprogramme für Gebäude-Energieeffizienz – 
Teil 2: Gewerbe, Nichtwohngebäude, Kommunen 
Ref.: Dr.-Ing. Volker Drusche, Architekt, Energieplaner, Bau-Sachver-
ständiger, Weimar
Kooperation mit der Bayerischen Staatszeitung

€ 65,– www.akademie.byak.de

19.03.2015 
18.00 – 20.00 Uhr

Architektenkammer 
Baden-Württemberg 
Haus der Architekten 
Danneckerstr. 54
70182 Stuttgart

Architektur und Nachhaltigkeit 
Ref.: Dipl.-Ing. Michael Dax, Architekt, Geschäftsführer Deutsche Gesell-
schaft für Nachhaltiges Bauen GmbH (DGNB), Stuttgart | Dipl.-Ing. ETH 
Andrea Georgi-Tomas, Architektin, DGNB-Auditorin, Darmstadt 
Es gelten die Teilnahmebedingungen des IF Bau

www.akbw.de

20.03.2015 
09.30 – 13.00 Uhr

Haus der Architektur 
Waisenhausstr. 4 
80637 München

Pflegeeinrichtungen – Planung von Neubauten 
und bauliche Bestandsaufnahme 
Ref.: Dipl.-Ing. (FH) Markus Donhauser, Architekt, Regensburg, Bera-
tungsstelle Barrierefreies Bauen der ByAK
Siehe auch Seite 8 in dieser Ausgabe

€ 65,–  
Gäste 
€ 95,–

www.akademie.byak.de

21.03.2015 
09.30 – 17.00 Uhr

Haus der Architektur 
Waisenhausstr. 4 
80637 München

Baudurchführung in der Landschaftsarchitektur: Schnittstellenproble-
matik sowie Bedenken und Behinderung
Ref.: RA Arndt Kresin, Fachanwalt für Bau- und Architektenrecht, Mün-
chen | Dipl.-Ing. Uwe Fischer, Landschaftsarchitekt, Stadtplaner, Eching

€ 150,–  
Gäste 
€ 200,–

www.akademie.byak.de

24.03.2015 
10.00 – 11.30 Uhr

Webinar Update Die Energieeinsparverordnung (EnEV) 2014 
Ref.: Dipl.-Ing. (FH) Rainer Dirk, Architekt, ö. b. u. v. Sachverständiger 
für Wärmeschutz im Wohnungsbau, Regensburg
Kooperation mit der Bayerischen Staatszeitung

€ 65,– www.akademie.byak.de

25.03.2015 
18.00 – 20.00 Uhr

Haus der Architektur 
Waisenhausstr. 4 
80637 München

Partnerschaft mit beschränkter Berufshaftung (Part mbB) 
Ref.: RA Dr. Andreas Wurm, Fachanwalt für Handels- und Gesell-
schaftsrecht sowie Fachanwalt für Arbeitsrecht, München

€ 65,–  
Gäste 
€ 95,–

www.akademie.byak.de

27.03.2015 
09.30 – 17.30 Uhr

Kulturspeicher Würzburg 
Oskar-Laredo-Platz 1 
97080 Würzburg

Erfolgreiche Beteiligung am VOF-Vergabeverfahren 
Ref.: Dipl.-Ing. Sandra Trelle, Architektin, Dortmund

€ 155,–  
Gäste 
€ 225,–

www.akademie.byak.de

Eröffnung: 
01.04.2015 
19.00 Uhr

Haus der Architektur 
Waisenhausstr. 4 
80637 München

Alpen Architektur Tourismus am Beispiel Südtirol 
Ref.: Georg Klotzner, Architekt, Höller & Klotzner, Meran, Präsident des 
Vereins Kunst Meran | Susanne Waiz, Architektin, Bozen, Ausstel-
lungskuratorin | Michaela Wolf, Architektin, Bergmeister Wolf Archi-
tekten, Brixen | Grußwort: Lutz Heese, Architekt, Stadtplaner, Präsi-
dent der Bayerischen Architektenkammer
Leihgabe des gemeinnützigen Kunstvereins Kunst Meran

keine Anmeldung 
erforderlich

13.04.2015 
9.00 – 21.00 Uhr

Haus der Architektur 
Waisenhausstr. 4 
80637 München

Dialog – ein Abend, zwei Persönlichkeiten keine Anmeldung 
erforderlich

14.04.2015 
09.30 – 17.00 Uhr

Haus der Architektur 
Waisenhausstr. 4 
80637 München

Praxisseminar Brandschutz 
Ref.: Dipl.-Ing. (FH) Josef Mayr, Wolfratshausen | Dipl.-Ing. (FH) Lutz 
Battran, Versicherungskammer Bayern, München

€ 130,–  
Gäste 
€ 200,–

www.akademie.byak.de

14./15.04.2015 
09.30 – 16.30 Uhr

Kulturspeicher Würzburg 
Oskar-Laredo-Platz 1 
97080 Würzburg

Architektenvertrag und Bauvertrag 
Ref.: RA Dipl.-Ing. Thomas Gritschneder, Fachanwalt für Bau- und 
Architektenrecht, München | RA Dr. Karlgeorg Stork, Fachanwalt für 
Bau- und Architektenrecht, München

€ 190,–  
Gäste 
€ 280,–

www.akademie.byak.de

15. – 16.04.2015 
09.30 – 16.30 Uhr

Haus der Architektur 
Waisenhausstr. 4
80637 München

Nachhaltigkeit Planen – Teil A + B
Ref.: Dipl.-Ing. ETH Andrea Georgi-Tomas, Architektin, DGNB-Auditorin, 
Darmstadt

€ 370,– www.akademie.byak.de

Beginn Freitag, 
17.04.2015 
1. Tag 
09.00 -16.45 Uhr

Haus der Architektur 
Waisenhausstr. 4 
80637 München

Energieberater II: Nichtwohngebäude 
Ref.: Dipl.-Ing. (FH) Rainer Dirk, Architekt, ö. b. u. v. Sachverständiger f. 
Wärmeschutz im Wohnungsbau, Regensburg | Dipl.-Ing. (FH) Franz Kol-
ler, Ingenieur für Versorgungstechnik, München | Dipl.-Ing. (FH) Medin 
Verem, Architekt, Gröbenzell | Leitung: Prof. Dipl.-Ing. Clemens Richarz, 
Architekt, Sachverständiger nach § 2 ZVEnEV, Hochschule München
17.04.2015 (Modul 1) | 18.04.2015 + 24./25.04.2015 (Modul 2) | 
08.05.2015 (Modul 3) |09.05.2015 (Modul 4) + 21.05.2015 (freiwilli-
ge Zwischenbesprechung) + 13.06.2015 (Abgabetermin der Arbeit) + 
20.06.2015 (Modul 4)

€ 970,– www.akademie.byak.de

21.04.2015
09.30-13.00 Uhr

Haus der Architektur 
Waisenhausstr. 4
80637 München

DIN 18040 – Teil 3 Öffentlicher Verkehrs- und Freiraum
Ref.: Dipl.-Ing. (FH) Christine Degenhart, Architektin, Rosenheim, Bera-
tungsstelle Barrierefreies Bauen, ByAK
Siehe auch Seite 10 in dieser Ausgabe

€ 65,–
Gäste
€ 95,–

www.akademie.byak.de

Datum Ort Veranstaltungen und Referenten Gebühr Veranstalter und
Anmeldung
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Fortbildungsveranstaltungen der ByAK | Beratungstermine Barrierefrei | Termine der Treffpunkte Architektur | Bayern

24./25.04.2015 Hochschule Coburg 
Friedrich-Streib-Straße 2-4
96450 Coburg

Schimmelpilze in Wohnräumen – eine zunehmende Problematik
Modul 1: Feststellung, Bewertung und Messen von Schimmelpilzen, 
Kooperation mit der IHK zu Coburg sowie der Hochschule Coburg. Es gel-
ten die Teilnahmebedingungen der HS Coburg.
Siehe auch Seite 10 in dieser Ausgabe

€ 45,– www.hs-coburg.de

25.04.2015 
10.00 -17.00 Uhr

Bamberg, Treffpunkt wird 
noch bekannt gegeben

Revisited Bamberg – Hans Rothenburger
Ref.: Dipl.-Ing. Reiner Bauernschmitt, Architekt, Walsdorf, Architekturtreff 
Bamberg | Dr. Gabriele Wiesemann, Architekturhistorikerin, Bamberg

€ 45,– www.akademie.byak.de

Datum Ort Veranstaltungen und Referenten Gebühr Veranstalter und
Anmeldung

Ergänzende aktuelle Informationen finden Sie im Internet unter www.byak.de sowie im Akademieprogramm 1/2015 

Beratungsstelle Barrierefreies Bauen der Bayerischen Architektenkammer
Beratungstermine im März 2015

Di. 03.03., 15.00 – 17.00 Uhr, München	 Kontakt und Anmeldung:
Do. 05.03., 16.00 – 18.00 Uhr, Nürnberg	 Bayerische Architektenkammer
Di. 10.03., 15.00 – 17.00 Uhr, München	 Beratungsstelle Barrierefreies Bauen
Do. 12.03., 14.30 – 16.30 Uhr, Landshut	 Waisenhausstraße 4, 80637 München
Di. 17.03., 15.00 – 17.00 Uhr, München	 Marianne Bendl
Mi. 18.03., 14.30 – 16.30 Uhr, Lindau	 Tel. 089 139880-31
Do. 19.03., 16.00 – 18.00 Uhr, Nürnberg	 Mo. – Do. 8.00 – 13.00 Uhr
Di. 24.03., 15.00 – 17.00 Uhr, München	 E-Mail: barrierefrei@byak.de
Mi. 25.03., 14.00 – 16.00 Uhr, Würzburg
Di. 31.03., 15.00 – 17.00 Uhr, München

Beratungsstelle München	 Beratungsstelle Nürnberg
Bayerische Architektenkammer	 Baumeisterhaus der Stadt Nürnberg
Haus der Architektur	 Kleiner Konferenzraum im EG
Waisenhausstraße 4, 80637 München	 Bauhof 9, 90402 Nürnberg
Telefon 089 139880-31	 Telefon 0911 2314996
E-Mail: barrierefrei@byak.de	 nur während der Beratungsstunden

Beratung Landshut	 Beratung Lindau
Regierung von Niederbayern	 Landratsamt Lindau (Bodensee)
Besprechungsraum E45	 Raum 331, 3. Obergeschoss
Regierungsplatz 540, 84028 Landshut	 Bregenzer Straße 35
	 88131 Lindau (Bodensee)
Beratung Würzburg
Regierung von Unterfranken
Besprechungsraum H94
Peterplatz 9, 97070 Würzburg

Eine Anmeldung ist möglich, jedoch nicht erforderlich.

03.03.2015
18.30 Uhr
04.03.2015
21.00 Uhr

Kinoptikum
Programmkino
Nahensteig 189
Landshut

Architekturfilmreihe im Kinoptikum
Art´s Home is my Kassel

€ 4,50 Architektur und Kunst e.V. Landshut

25.03.2015	
20.00 Uhr

Kunstverein Landshut
Herrengasse 375
Landshut

Vortrag: Ein Plädoyer für mehr Experimente im Städtebau!
Ref.: Prof. em. Dr. Ing. E.h. Thomas Sieverts, 
Lehrstuhl für Stadtplanung TU Darmstadt

Architektur und Kunst e.V. Landshut

31.03.2015
18.30 Uhr
01.04.2015
21.00 Uhr

Kinoptikum
Programmkino
Nahensteig 189
Landshut

Architekturfilmreihe im Kinoptikum
Göttliche Lage – Eine Stadt erfindet sich neu

€ 4,50 Architektur und Kunst e.V. Landshut

Datum Ort Veranstaltungen und Referenten Gebühr Veranstalter und
Anmeldung

Treffpunkt Architektur Niederbayern und Oberpfalz (TANO)
Veranstaltungskalender der Architektenverbände und -gruppierungen
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05.03.2015
16.00 – 18.00 Uhr

Baumeisterhaus
Bauhof 9
Nürnberg

Beratungstermin Barrierefreies Bauen ByAK, Anmeldung: 
089 139880-31, während der 
Termine: 0911 2314996

05.03.2015
19.00 Uhr 

Neues Museum Nürnberg 
Klarissenplatz
Nürnberg

Werkbericht: 
kister scheithauer gross architekten und stadtplaner GmbH, 
Köln, Leipzig, Ref.: Prof. Johannes Kister, Architekt

BDA KV Nürnberg-Mittelfran-
ken-Oberfranken,
Info: Tel. 09131 23356

10.03.2015
18.00 Uhr

Offenes Büro im DLZ Bau
Lorenzer Str. 30
Nürnberg

Vernissage: Jahresausstellung der „Malstunde“
Dauer: 11.03. – 27.03.; Öffnungszeiten: Mo: 8.30 – 18.00, 
Di + Do: 8.30 – 15.30, Mi + Fr: 8.30 – 12.30

Treffpunkt Architektur
Ofr./Mfr. der ByAK

16.03.2015
19.00 Uhr

Hotel Bayerischer Hof
Bahnhofstraße 24
Bayreuth

Fachvortrag: Building Information Modeling BIM, Bauen Digital
Ref.: Dipl.-Ing (FH) Markus Semmelmann, 
PURE Architekten, Regensburg

BDB-Mitglie-
der frei
Gäste € 10,–

www.bdb-bayreuth.de
Tel. 0921 33399

19.03.2015
16.00 – 18.00 Uhr

Baumeisterhaus
Bauhof 9
Nürnberg

Beratungstermin Barrierefreies Bauen ByAK, Anmeldung: 
089 139880-31, während der 
Termine: 0911 2314996

20.03.2015
16.00 Uhr

Graudenzer Straße 9–11
Nürnberg

BauLUSTwandeln: Gemeindezentrum Graudenzer Straße
Ref.: Dipl.- Ing. Regine Bort, Architektin

BauLust e.V., Untere Kreuz
gasse 31, 90403 Nürnberg

25.03.2015
19.00 Uhr

TH Nürnberg GSO
Raum A002
Kesslerplatz, 12 Nürnberg 

Mittwochsreihe: „form&structure“ ar-fachschaft@th-nuernberg.de 
www.ar-fachschaft.de

27.03.2015
ab 17.00 Uhr

Offenes Büro im DLZ Bau
Lorenzer Str. 30, Nürnberg

Finissage: Jahresausstellung der „Malstunde“
Verleihung des Publikumspreises

TPA Ofr./Mfr. der ByAK

28.03.2015
15.00 – 16.30 Uhr

Treffpunkt wird bei Anmel-
dung bekanntgegeben

Führung für Großeltern und ihre Enkelkinder:
Das Grundig Stadion Nürnberg“
Ref.: Carmen Dittrich, Innenarchitektin

TPA Ofr./Mfr. der ByAK
Magazin sechs+sechzig
Tel. 0911 3777661
info@sechs-und-sechzig.de

28.03.2015
ab 13.00 Uhrbis 
Sonnenuntergang

nach Vereinbahrung 
ca. 1 Woche vorher

Arbeitstreffen: "Malstunde" im Kollegenkreis, Zeichnen und 
Aquarellieren im Freien

Treffpunkt Architektur der 
ByAK; Anmeldung: malstun-
de@arc-he.de

Datum Ort Veranstaltungen und Referenten Gebühr Veranstalter und
Anmeldung

Treffpunkt Architektur Oberfranken und Mittelfranken der Bayerischen Architektenkammer
Veranstaltungskalender der ober- und mittelfränkischen Architektenverbände und -gruppierungen

Bayern | Termine der Treffpunkte Architektur

Alle Angaben der Veranstaltungskalender ohne Gewähr. Die Treffpunkt-Informationen erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 
Bitte informieren Sie sich zusätzlich unter „Treffpunkte Architektur“ auf unserer Website www.byak.de

04.03./11.03./ 
18.03./25.03.2015
jeweils 19.00 Uhr

Spitäle
Zeller Str. 1
97080 Würzburg

Arcfilm2 – Architeturfilmreihe
Siehe auch Seite 4 in dieser Ausgabe

€ 7,–
Stud.
€ 5,–

VKU, Treffpunkt Architektur, AIV
Kontakt: www.arcfilm.de

06.03.2015
9.30 – 17.30 Uhr

Tagungszentrum Zehnt-
scheune Juliusspital 
Klinikstraße 1
97070 Würzburg

Die neue HOAI 2013 für Innenarchitekten
Ref.: Prof. Dr. Peter Fischer, Andreas T. C. Krüger

BDIA Berlin, 030 53051983

16./23.3.2015
18.15 Uhr

Hoschule  Würzburg 
Fränkische Rohrwerke 
Hörsaal
Röntgenring 8, Würzburg

Anton Josef Eckert – der unbekannte Baumeister. Ein Würzbur-
ger Architekt am Beginn des 20. Jahrhunderts
Ref.: Prof. Rainer Leng, Universität Würzburg

25.03.2015
14.00 – 16.00 Uhr

Regierung v. Unterfranken
Peterplatz 9
97070 Würzburg

Beratung zum Barrierefreien Bauen
Dipl.-Ing. (FH) Armin Kraus, Architekt

BYAK, Kontakt Frau Bendl
089 139880-31

23.03.2015
18.00 Uhr 

Turmgasse 11
97070 Würzburg

Führung durch die CCW-Erweiterung AIV Würzburg e.V.

Datum Ort Veranstaltungen und Referenten Gebühr Veranstalter und
Anmeldung

Treffpunkt Architektur Unterfranken der Bayerischen Architektenkammer
Veranstaltungskalender der unterfränkischen Architektenverbände und -gruppierungen


